
chen Versäumnisse. Er be-
gründet dies so: „Nachdem
zwischenzeitlich noch eine
umfassende Verkehrszählung
im Misch- und Gewerbege-
biet durchgeführt wurde, die
kein relevantes höheres Ver-
kehrsaufkommen feststellen
konnte, war noch die von der
BI immer wieder geforderte
Untersuchung der Aspekte
Klima- und Immissionsschutz
sowie Hydrologie durchzu-
führen.“

Die Ergebnisse des beauf-
tragten Ingenieurbüros seien
Ende September im Ältesten-
rat vorgestellt worden. Im Au-
gust habe er sich mit der Fir-
ma, die die Mediation gestal-
ten soll, darauf verständigt,
dass das Gutachten dort noch
mit einfließen sollte. Entspre-
chend wurde dann ein neues
Angebot gemacht, das nun et-
was teurer ausfiel. Roman

Schmattloch, einerderBürger,
die den Runden Tisch initiiert
haben, sagte gegenüber die-
ser Zeitung, dass er die Länge
bis zum Start der Mediation
nicht nachvollziehen könne.

Aber generell sei der Be-
schluss dazu „sehr gut für eine
bessere gemeinsame Zu-
kunft“. Weiter führte er aus:
„Er ermöglicht eine qualitativ
höchstwertige Debatte, fach-
lich und methodisch, in wel-
cher auch Bürger vertreten
seinwerden.EswerdenMehr-
werte und Erkenntnisse für
den Regional-Entwicklungs-
plan entstehen.“

Dann nahm er auch Stel-
lung zum Gutachten: „Die Er-
weiterung des Umfangs der
Mediation durch Mitberück-
sichtigung des ,Berichts' zur
klimatischen- und hydrogeo-
logischen Situation wird im
neuen Angebot von Regio

Consult sinnvollerweise be-
rücksichtigt. Die Wertigkeit
des ,Berichts' wird sicherlich
behandelt werden müssen.“

Florian Gediga von der
Bürgerinitiative gegen
Schwerlastverkehr in den Or-
ten Wenkbach und Nieder-
walgern sagt: „Es ist absolut
als fahrlässig zu betrachten,
dass derBürgermeisterwegen
3 000 Aufpreis den Ball aus
rechtlichen Gründen wieder
in die Gemeindevertretung
zurückspielt, da er auf der an-
deren Seite einen Beschluss
wegenBedenkenausdemGe-
meindevorstand einfach auf-
schiebt und sogar vorgibt, ihn
mündlich vergeben zu haben,
obwohl hier ein eindeutiger
Beschluss zur Umsetzung vor-
liegt. Das Ganze wurde dann
auf fast sechs Monate hinge-
zogen. Aus unserer Sicht wird
ganz eindeutig vom Bürger-

meister – und somit vom Ge-
meindevorstand darauf hin-
gearbeitet, dass die Verände-
rungssperre ohne Ergebnis
ausläuft und somit der Weg
frei ist für weitere Baumaß-
nahmen des Investors.“

Damit dürfte der Rahmen
abgesteckt sein, was alles in
der Mediation zur Sprache
kommen soll. Auf alle Fälle
wünschen sich Gediga und
Schmattloch, dass auch die im
Gewerbegebiet investierende
Firma Depro & Kautetzky tat-
sächlich daran teilnimmt.

Schmattloch kündigte an,
für den 24. November zu
einem weiteren Runden Tisch
einzuladen. Die Mediation
soll nämlich jetzt so schnell
wie möglich beginnen und
möglichst vor dem Start des
Kommunalwahlkampfes ab-
geschlossen sein, also noch in
diesem Jahr.
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Die Logistikhalle der Firma Depro & Kautetzky vom Bahnhofsweg aus gesehen. FOTO: GÖTZ SCHAUB

Mediation kann endlich starten
Fast ein halbes Jahr nach dem Beschluss sollen jetzt die sensiblen Themen zur Weiterentwicklung des

Gewerbegebiets zwischen Politik, Bürgern, Bürgerinitiative und Investor aufgearbeitet werden

ROTH. Ende Mai wurde vom
Parlament Weimar beschlos-
sen,dass zumThemaLogistik-
zentrum im Gewerbegebiet
Wenkbach eineMediationmit
den Teilnehmern des von Bür-
gern initiierten Runden Ti-
sches stattfinden soll. Jetzt,
fast einhalbes Jahr späterkam
die Sache noch einmal zurück
indasParlament,weil das jetzt
aktuelle Angebot der Firma
Regio Consult, die die Media-
tion organisieren soll, die be-
reitgestellte Summe der Ge-
meinde um etwas mehr als
3 000 Euro übertraf.

Jürgen Rabenau (SPD) und
Dr. Thorsten Hoß (Freie Bür-
gerliste Weimar) äußerten in
der jüngsten Gemeindever-
tretersitzung, die in Roth statt-
fand, ihren Unmut darüber.
Und auch CDU-Mann Lars
Plitt wollte keine Zeit mehr
verlieren: „Wir sollten jetzt so
schnell wie möglich einstei-
gen.“ An den um 3 000 Euro
erhöhten Kosten wollten es
CDU, SPD, die Freie Bürger-
liste und auch der FDP-Mann
nicht scheitern lassen. Einzig
die Grünen blieben nach wie
vor bei ihrer ablehnenden
Haltung.

Deren Sprecher Reinhard
Ahrens monierte, dass das
Thema nicht aus der Mitte der
Gemeindevertretung gekom-
men sei und dass auch kein
Ziel definiert worden sei. Es
sei kein wirkliches Konzept
vorgelegt worden, ging er mit
den geplanten Leistungen des
Mediators hart ins Gericht.
Darauf wollten die anderen
nicht mehr eingehen und be-
schlossen mit 15 Ja-Stimmen
bei zwei Nein-Stimmen der
Grünen die Freigabe der zu-
sätzlichen Summe für dasVor-
haben.

Weimars Bürgermeister Pe-
ter Eidam sieht keine zeitli-

VON GÖTZ SCHAUB

Glasfaser:
Zwei Orte

noch auf der
Kippe

FRONHAUSEN. Fronhau-
sens Bürgermeisterin Clau-
dia Schnabel informiert
überdenStandzumGlasfa-
seranschluss in denOrtstei-
len Hassenhausen und
Fronhausen: „Leider hat
auch die Verlängerung
nicht ausgereicht, genü-
gendBürgerinnenundBür-
ger von den Vorteilen eines
echten Glasfaseranschlus-
ses zu überzeugen. Insbe-
sondere vor dem Hinter-
grundder vielen bereits ge-
schlossenen Verträge in
den beiden Ortsteilen ist
dies bedauerlich. Deswe-
gen verhandeln die Deut-
sche Glasfaser und die Ge-
meinde Fronhausen auch
im Hinblick auf den ge-
planten Gesamtausbau des
Landkreises über mögliche
Modelle.“

Schnabel fügt hinzu:
„Wir halten weiterhin an
dem Ziel fest, einen mög-
lichst eigenwirtschaftli-
chenAusbau ohne den Ein-
satz öffentlicher Gelder vo-
ranzutreiben. Diese Strate-
gie wurde mit der Breit-
band GmbH des Landkrei-
ses und allen dort ange-
schlossenen Kommunen
vereinbart. Ich hoffe daher,
dass wir neben Sicherts-
hausen, Bellnhausen und
Oberwalgernauchnochdie
anderen Ortsteile mit
einem flächendeckenden
Glasfasernetz versorgen
können.“

Auch wenn die jetzige
Bandbreite vielen als kom-
fortabel und ausreichend
erscheine, werde die
schnelle technische Ent-
wicklung dies in wenigen
Jahren anders aussehen
lassen, glaubt die Rathaus-
chefin. Projektleiter Len-
nart Götte erklärt: „Natür-
lich haben wir weiterhin
ein hohes Interesse, Fron-
hausen und die großen
Ortsteile komplett zu er-
schließen, und stehen des-
halb im engen Austausch
mit der Gemeindeverwal-
tung und Politik.“

Bis zu einer finalen Ent-
scheidung können die Bür-
ger vonFronhausenweiter-
hin von den Konditionen
der Nachfragebündelung
profitieren.

2 Informationen dazu gibt es
im Internet unter www.deut-
sche-glasfaser.de/fronhausen

Sie verschwinden fast hinter den
bunten Stapeln an Weihnachtsge-
schenken, die noch bis vor wenigen
Tagen in der Gesamtschule Ebs-
dorfergrund durch die Gänge ge-
schleppt wurden. Zur Schule mit-
gebracht wurden die kleinen Pake-
te von vielen Schülern, die sich mit
ihren Familien an der Weihnachts-

päckchenaktion der Malteser be-
teiligten – in Empfang genommen
und sicher verwahrt wurden die
bunt verpackten Stücke von der
Schülervertretung.

Etwa von Anna Briel, Lorena
Mönke, Fatima Abbas oder Hendrik
Kaufmann, die gut zu tun hatten,
alle Mitbringsel unterzubekom-

men. „Insgesamt kommen wir auf
etwa 80 Pakete, ich hätte nicht ge-
dacht, dass es so viele werden, das
ist auf jeden Fall eine gute Sache“,
freut sich Lorena.

Initiiert hatte die Sammelaktion
an der Schule der Malteser Hilfs-
dienst, auch Mirko Meyerding rief
Schüler aller Jahrgänge zum Mit-

machen auf. Und das bei nur einer
Woche Vorlaufzeit, „wir dachten
schon, das wird zu knapp, aber es
wurde ein voller Erfolg“, lobt der
Schulleiter. Die Päckchen wurden
nun wieder abgeholt und an eine
zentrale Sammelstelle gebracht,
über die bedürftige Kinder in Ost-
europa eine kleine Überraschung
zum Weihnachtsfest erhalten. Ku-
scheltiere, Bastelutensilien, Süßig-

keiten, aber auch praktische, drin-
gend nötige Dinge wie Stifte oder
Schulsachen landeten in den fest-
lich geschmückten Weihnachts-
päckchen.

Die werden nun noch einmal
kontrolliert und dann – ganz nach
dem Motto der Aktion – als kleine
Hoffnungsschimmer für Kinder auf
die Reise geschickt.

TEXT UND FOTO: INA TANNERT

Schüler packen bunte Hoffnungsschwimmer
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Götz Schaub
06421/409-342
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06421/409-345

Franz-Tuczek-Weg 1
35039 Marburg

KURZNOTIZ

Versammlung
wird verschoben
MÖLLN. Der Aufsichtsratsvor-
sitzende der Möllner Nahwär-
me EG Konrad Lemmer teilt
mit, dass die für heute in Wit-
telsberg vorgesehene General-
versammlung aufgrund der ak-
tuellen Corona-Lage nicht
stattfinden wird. Eine Nachfra-
ge beim Genossenschaftsver-
band hat ergeben, dass auf-
grund der äußeren Umstände
die Frist zur Abhaltung einer
Versammlung natürlich verlän-
gert werde.


